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We R«U»lLr des2« tals?
Wer

unsere Zeitung „Aus den Tannen "
für das jrtz t

beginnende neue Bezngsvierteljahrnoch
nicht bestellt hat, und unsere Zeitung zu

^
lesen wünscht , säume nicht» diese sofort zu bestellen.

Zum Jahreswechsel.
p In der Neujahrsnacht pflegten die feindlichen Heere

draußen eherne Grüße zu wechseln. Jedes Geschütz einen
Schuß ! Das stand in keinem Befehl. Aber es geschah,
hinüber und — eine Stunde später — herüber . Ein neues
Kriegsjahr ward . eingeläutet '

. Ein neues Kriegsjahr mit
seinen Hoffnungen auf Steg und Frieden. Und dies Jahr?
Bleierne Stille — das scheint uns der einzig mögliche
Willkommgruß an das kommende, der einzig sinnvolle
Scheidegruß ans versinkende Jahr. Bleierne Stille lastet
auf einem Volk, das seine Hoffnungen begraben mußte,
über einem Volk, das den Frieden aus der Feinde Hand
zu nehmen sich anschickt. Nur die Gedankenlosigkeit der
Unbelehrbaren, nur der Leichtsinn der Unverbesserlichen wird
diese Stille brechen wollen mit lautem . Prosit Neujahr ! '

Eines nur könnten wir uns denken , das sie zu brechen,
ihren Bann zu lösen vermöchte : unsere Glocken , wo sie noch
geblieben sind . Sie müßten auch dieses schicksalsschwere
Juhr noch einmul ' grüßen «nd -.itzS-nr« hrrsssstrig-üb»
läuten . Nichr nur unseren heimgekehrten Kriegern zulrcb,

'
zum Zeichen dessen , was uns trotz allem geblieben ist an
Werten der Heimat , des Gemütes, der Seele. Unserem
ganzen Volk zu lieb, auf daß es mcht vergesse : es gibt
Dinge, die kein widriges Geschick, keine Laune des siegreichen
Feindes dir nehmen kann , es müßte denn sein, daß du
selbst sie verschleudertest. Und wo auch die Glocken dem
alles verschlingenden Krieg geopfert werden mußten, da
müßten es die Klänge eines Chorals hinaustragen in die
Stille der Nacht:

. Es saget unterm Himmelszelt
Mein Herz mir in der Brust:
Es ist 'was Beffres in der Welt
Als all' ihr Schmerz und Lust"

(Claudius).
Vergangenes und Zukünftiges zusammenzuschauen, ist

dem Denkenden Bedürfnis in der Stunde ver Jahreswende.
Wir könnenuns diesem inneren Bedürfnis airckHies Jahr nicht
entziehen. Sehen wir alles Licht in der Vergangenheit , in
der Zukunft lauter Dunkel ? Wer im Glauben an eine
ewige Vernunft beides zusammenschaut, dem fällt Licht auch
ins undurchdringliste Dunkel . Das Zeitliche zu schauen
im Licht des Ewigen, das ist tiefste Silvesterfeier. Dazu
sei uns auch unsere Zeit nicht zu finster, zu stürmisch.

Zur Lage.
Die verworrenen Verhältnisse in der Reichsregierung

haben sich durch den mehr oder weniger freiwilligen
Austritt der Unabhängigen endlich geklärt. Und dazu
haben die blutigen Vorgänge am 23. und 24 . Dezember,
so beklagenswert sie an sich sind , nicht wenig beigetragen.
Sie haben die unerquickliche und unhaltbare Lage auf die
Spitze getrieben. Jetzt gab es kein Zurück mehr ; entweder
— oder, vor die bedingungslose Lösung der brennend
gewordenen Frage sahen sich die machthabenden Faktoren
der Regierung gestellt. Zwar darüber kann kein Zweifel
sein/daß die Ordnung der Streitfrage nicht so glatt
und vielleicht in ganz anderem Sinne erfolgt wäre , wenn
nicht kurz zuvor die Reichskonferenz der Arbeiter- und
Soldatenräte die Vorbedingungen geschaffen hätte, indem
der in jedem Betracht ungesetzliche frühere Vollzugsrat
durch den in freier Abstimmung gewählten Zentralrat
der Siebennndzwanzig abgelöst und die Negierung und
das Reich damit von der Gewalt des Berliner Radikalis¬
mus bestell worden wäre . Das ist jä auch das Hervor¬
stechende in der Wahl der drei neuen Volksbeaustragtem
daß darauf Bedacht genommen wurde , keine berlinerisch
belasteten Männer in die oberste Reichsbebörde mebr ein-
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zuführen . Im ganzen Reich vird das einen guten Ein¬
druck machen und zur Befestigung des Vertrauens bei¬
tragen . Denn durch die unaufhörlichen Unruhestiftungen
und Maßlosigkeiten , die Deutschland in den Abgrund
stürzen müssen, hat die Berlmer Richtung sich selbst und
die Revolution überhaupt unufkrediert und sie namentlich
den feindlichen Mächten gegenüber des so dringend nötigen
Halts beraubt . Ob aüch in dieser Hinsucht die Umfor¬
mung der Regierung die wünschenswerte Aenderung nach
sich ziehen wird , steht noch dahin, unwahrscheinlich ist
es nicht. Und das wäre ein großer Gewinn . Von den
früheren Unabhängigen ; Mitgliedern ist Barth mit dem
alten unversöhnlichen / roll von dem Rat der Volks-
beaustragten geschieden ! Er ist, der unbeugsame radikale
Revolutionär , der mit einer bestimmten Gruppe seit zwei
Jahren an der Verwirklichung dds Umsturzes alles Be¬
stehenden gearbeitet Hai und uurn die Früchte der Revo¬
lution gerade in der Hauptsache in der völligen Soziali¬
sierung der Gesellschaft und d;s Wirtschaftslebens ver¬
loren glaubt . Der Vollsbeaiuftragte Tittmann nimmt
die Aenderung hin als etwas , das man für den Augenblick
nicht ändern kann, aber er bleibt Gewehr- bei Fuß . Der
Dritte , Haase, befolgt das Beispiekdesfrüheren Vollzugsrats
Cohen, der infolge klugen Nachgebcns als einziger aus
dem Vollzugsrat ist den Zemralrat

'
hcrnbergenommen

ist und hier die Stellung des stellv . Vorsitzenden ein¬
nimmt . Haase verabschiedete sich mit dem Wunsche , daß
der neugebildete Rat der Volksbeauftragten nach dem
Ausscheiden der Unabhängigen in der Lage sein möge,
die Regierungsgeschäfte wirksam zu führen und eine kraft¬
volle, nach außen ur .d innen geachtete und gesicherte Re¬
gierung darzustellen. Haase hat also die Brücke zwischen

Lch ustd-llem Rat der Bollsbpaustraqten nicht abgebrochen.
» Eines aber darf man bei der überraschem ' einfachen
Beseitigung des Sdeits unter den Regierungsgewalten
nicht übersehen : viel vielleicht das Meiste hat die grenzen¬
lose Enttäuschung beigetragen, die die radikalen Re¬
volutionäre durch dicWahlen zum englischen Un¬
terhaus erlebt haben. Schon nach dem 9 . November
hieß es, die unerhöten Waffenstillstandsbedingungen , die
Fortsetzung der Hungerblockade uud die voraussichtlich sehr
harten Friedeusbednguugen brauchen uns nicht zu küm¬
mern , denn ehe es « t ihrer Betätigung komme , werde
in Frankreich und England eine Revolution das alte
imperialistische SystGr weggefegt haben, wie in Deutsch¬
land, und der sostaMsche Pazifismus werde eine allge¬
meine Aussöhnung Kd den Frieden bringen . Die Wah¬
len in England Hab» aber das gerade Gegenteil gezeigt.
Die pazifistischen Wrebungen , insonderheit die radikale
Richtung der ArbLer , sind aus dem Feld geschlagen
— und die impenMstiiche Richtung Lloyd Georges , aus
die sich die Bekennst der unbedingten Weltherrschaft Eng¬
lands aus alten Parteien geeinigt hatten (daher die Be¬
zeichnung : Koalition/ hat einen Sieg errungen , wie er
in der britischen MMicntsgrschichte wohl noch kaum
dagewesen ist. ÄloW^ George wird sein Ziel , gestützt
auf eine solche PallanienPwehrheit , nun erst recht durch¬
setzen und das btsteht in der bedingungslosen Unter¬
werfung Deutschlands, in d :r rücksichtslosen UnterdrSEmg
des auch in verbreiteten Bolschewismus, ge¬
rade in , England zu arbeiten
angefalWWIW und das , britische Imperium nst allen
seinen Mmnten Auswirkungen wird neu gestärkt an? der
W - enmtastrophe hervortuen.

» « »

Der neugewählte Voiksbeaustragte Löbe - Breslau,
der das süddeutsche Element im Rat darstellen sollte, hat
seine Berufung abgeleh nt . Ob an seiner Stelle ein
anderer Parteiführer der Mehrheitssozialisten gewählt
werden wird , oder ob aus dem Sechs - ein Fünsmänner-
tollegimn wird, ist noch unbekannt. . .

An das deutsche Volk!
Arbeiter , Soldaten , Bürger , Bürgerinnen ! Die Un¬

abhängigen sind* aus der Regierung ausgeschieden . Die
verbleibenden Mitglieder des Kabinetts haben dem
Zentralrat ihre Mandate zur Verfügung gestellt. Ein-

^stimmig sind sie von ihm aufs neue bestätigt worden.
!Die lähmende Zwiespältigkeit ist überwunden . Die Reichs-«
Regierung ist neu und ellheitlich gebildet. Sie kennt
Mur ein Gesetz des Handens : lieber jeder Partei das
Wohl, der Bestand, die Unteilbarkeit der deütschen
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Republik , owei Mag . edcr der sozraldemokratijchen Par¬
tei sind auf einstimmigen Beschluß des Zeurralrats an
Stelle der ausgeschiedenen drei Unabhängigen getreten:
Noske und Wiessel. Alle Mitglieder des Kabinetts
sind gleichberechtigt . Vorsitzende sind Ebert und, Scheide¬
mann . Im Innern gilt es, die N ation a l v ers am m-
lung vorzubereiten und ihre ungestörte Tagung sicher
zu stellen , für die Ernährung ernstlich Sorge zu
tragen , die Sozialisierung im Sinne des Rätekon-
gresses in die Hand zu nehmen, die Kriegsgewinne
in der schärfsten Form zu erfassen, Arbeit zu schaffen
und Arbeitslose zu unterstützen, die Hinterblie¬
benenfürsorge ausznbauen , die Volks wehr mit
allen Mitteln zu fördern , die Entwaffnung Unbe¬
fugter durchzusetzen : nach außen : den Frieden so
schnell und so günstig wie möglich herbeizuführen und
die Vertretungen der deutschen Republik im Aus¬
land mit neuen , von neuem Geist erfüllten Männern
zu besetzen.

Das ist in großen Zügen unser Programm bis zur
Nationalversammlung . In enger Fühlung mit den deut¬
schen Freistaaten soll es verwirklicht werden . Seine Aus¬
führung im einzelnen wird nicht in Kundgebungen, son¬
dern in Taten zum Ausdruck kommen . Jetzt haben wir
Arbeitsmöglichkeit. Es wäre unsere Schuld allein , wenn
wir sie nicht zurzeit benütz en würden . Uns die Arbeit , Euch
allen aber die Mitarbeit ! Der neue Freistaat ist unser
aller Besitz . Helft ihn sichern. Auch an Euch ist die
Frage des Zentralrats gerichtet : Seid Ihr bereit, die
öffentliche Ruhe und Sicherheit gegen gewaltsame Eingriffe
zu schützen und mit allen zu Gebote stehenden Mitteln die
Arbeitsmöglichkeit der Regierung gegen Gewalttätigkeiten,
ganz gleich von welcher Seite , zu gewährleisten? Ihr müßt
Diese Krage mit einem Ja beantworten . Die Reichs¬
regierung bekennt sich ohne Einschränkung zu diesem Ja.
Ohne dieses Ja bleibt jedes Programm Papier und Worte.
Wir aber wollen über den Ausruf zum Ausbau. Wir
gehen ans Werk. Wir glauben an Eu <b wie e - 'ms.
Wir kommen durch!

Berlin , 29 . Dezember 1918.
Die Reichsregierung:

Bert . Scheidemann . Landsberg . Noske. Wiessel.
* .

Der „Vorwärts " schreibt : Der Austritt der Un¬
abhängigen aus der Reichsleitnng dürste den Rücktritt
ihrer Parteigenossen von den übrigen Reichs- und Staats»
ämtern zur Folge haben.

Die „Berl . N . ÜKachr .
" erfahren , daß die , uyqK-

bängigen " preußischen Minister Hossmann , Ströbe !
" '-est-

lBmidt und Hofer ihren Rücktritt erklärt haben.
Die „Politischparlamentarischen Nachrichten" (soz.)

meldet, die Regierung sei benachrichtigt worden, daß
die Spartakusgruppe beschlossen habe, die Regierung
sobald wie möglich zu stürzen und eine neue Regierung
Liebknecht -Ledebvur-Eichihvrn Kr bilden. — Der Rück¬
tritt des Stadtkommandanten Meis wird für unrich¬
tig erklärt . Sein Adjutant Fischer leite die GesckWe
Lur rw^ Suskg,

Die Zahl der Opfer.
' " Berlin, 30. Dez. Bei Len Kundgebungen wurde
vom Befehlshaber der Marinedivision bekannt gegeben,
daß die Gesamtzahl der Opfer des 24 . Dezember 72 Tote
und 140 Verwundete betragen habe.

Neues vom Tage.
Wieder eine Reibung?

Berlin , 30. Dez . Die „Freiheit!" (Unabh .) weiß
zu berichten, zwischen dem Soldatenrat der Obersten
Heeresleitung und dem Generalquartiermeister General
Gröner bestehe ein Streit . Der Soldatenrat habe sich
an Ebert gewandt.

Heidelberg , 30. Dez . Prinz Max von Baden ist
nach der „Voss . Ztg .

" von der Demokratischen Partei
als Kandidat auf die Wahlliste der deutschen National - -
Versammlung gesetzt worden .

'

Spartakus -Kongreß.
Berlin , 30. Dez . Wie die „B . Z." melds/HaM

heute der ReichskongreH des Spartakusbundes stätti
dürsten 80 bis IM Vertreter anwesend sein. Dr . MeAr,



ehemaliger Vorwärtsredakreur, erösfnete die Versanün -l
lung . Liebknecht erstattete den Bericht . Eine Reso¬
lution fordert auf , eine neue Partei zu gründen,
die den Namen führen soll „Revolutionäre Kommuni-
irische Arbeiterpartei Deutschlands — Spartakusbund".
Liebknecht erklärte, daß es einem ehrlichen Sozialisten
nicht mehr möglich sei, mit der U . S . P . weiter zusammen
zu arbeiten . Liebknechts Resolution wurde einstimmig
angenommen, mit dem Zusatz , daß der Name der Partei
zu lauten habe „Kommunistische Arbeiterpartei Deutsch¬
lands — Spartakusbund"

. Zum Schluß erklärte der
Vorsitzende , daß Mitglieder der russischen Sovjet anwesend
seien , Genosse Radek werde die Versammlung km Namen
der russischen Sovjets begrüßen . Radek richtete an die
Versammlung eine Ansprache.

Der Ausstand.
Berlin , 30 . Dez. Wie dem „Berl . Lokalanz .

" aus
Essen berichtet wird , wurde in den gestern in allen
in Frage kommenden Orten abgehaltenen Versammlun¬
gen der streikenden Bergarbeiter beschlossen, heute die
Arbeit wieder aufzunehmen.

An den Verhandlungen über die Beilegung des
Ausstands, die im Rathaus zu Mülheim a . d . Ruhr
geführt wurden , nahmen der vreußische Minister Stro¬
bel, tlnterstaalssetr. tar Eieoaerts und Ärbeuerchhrer Hue
teil . Es wurde vereinbart , daß die Gewerkschaften Deut¬
scher Kaiser, Lohberg und Rhein I mit Rücksicht aus die
durch den langanhaltenden Streik entstandene Notlage
in den Bergarbeiterfamilicn die entstandenen Ausfällen
zahlen und zwar in der Form, daß jeder Verheiratete
L00 Mk . , jeder Unverheiratete 100 Mk . und Kindergeld
erhalten . Voraussetzung ist, daß die Arbeit am Mon¬
tag voll ausgenommen, am 1 . Februar nächsten Jahres
die Achtstundenschicht durchgeführt wird , und daß alle
übrigen Abmachungen eingehakten werden.

Nach neueren Nachrichten herrscht in Oberschlesien
offener Aufruhr,

Standrecht in Posen.
Pose », 30 . Dez . Eine von den deutschen und pol¬

nischen Behörden Unterzeichnete Bekanntmachung sagt:
Ueber die Stadt Posen ist bis auf weiteres das Stand¬
recht verhängt . Alle Zivilpersonen dürfen nach 5 Uhr
abends die Wohnung nicht verlassen. Das Bersamm-
lungsrecht ist aufgehoben. Alle Offiziere sind sofort
zu entwaffnen und haben ihre Rangabzeichen abzulegeu.
Die Mannschaften , sofern sie zum Wach - und Sicher¬
heitsdienst gehören, haben unbewaffnet in der Stadt
zu erscheinen . Tie Offiziere, sofern sie nicht unbe¬
dingt in der Garnison benötigt werden, haben sofort
die Stadt zu verlassen. Umzüge und Menschenansamm¬
lungen , sowie Theater- und Kinovorstellungen sind vor¬
läufig Untersagt. — Tie öffentlichen Gebäude bleiben
bis auf weiteres von dem polnischen Sicherheits¬
dienst besetzt.

Berlin , 30 . Dez . Nach hier eingeirosfenen Nach¬
richten ist Gnesen von den Polen besetzt worden.

Berlin , 30 . Dez . Nach einer Meldung des „Lokal-
anzeigcrs " aus Kolberg sind das Artillerieregimeut 2
und das Jnfanterie -Äcgt . 54 nach Gnesen zur Unter¬
drückung von polnischen Unruhen abgegangen.

Posen , 30 . Dez . Die Straßenkämpse am 28 . De¬
zember haben viele Tote gekostet. Ter Leiter des Sicher¬

heitsdienstes hatte den Schutz des Feldart . Regts. 20 er-
! beten. Von irgend einer Seite fiel ein Schuß, woraus
: sich ein Gefecht mit Maschinengewehren und Handgranaten
entwickelte . Nach einer Vereinbarung zwischen dem Kom¬
mandanten der polnischen Bürgerwehr und dem ge¬
genwärtigen Polizeipräsidenten wurden die Truppen des
Artillerieregiments mit Waffen , aber ohne Munition von
der polnischen Bürgerwehr abtransportiert ( !) . Di«
Mannschaften des Grenadierregimentssind entwaffnet.

London , 30 . Dez . Nach einer Meldung der
„Morning Post" aus Reval soll die polnische Regie-
ri 'va die Mobilmachung befohlen haben.

Immer näher.
-Mrris , 30 . Dez . „Homme libre " meldet, bolsche¬

wistsiche wistische Umtriebe in der neutralen Zone wer¬
den die Besetzung der ganzen neutralen Zone in Deutsch¬
land nötig machen.

Schweizer Blätter berichten, in Tirol seien dre-
weitere Divisionen eingetroffen, um im Falle bolschcwi-
sti - - Unruhen Süddeutschland zu besetzen.

Kämpfe in Odessa.
London , 30 . Dez . Reuter erfährt : Als die Fran¬

zosen in Odessa 5000 Mann landeten , kam es zu
einem heftigen Kampf (mit den Bolschewisten ? T.
Sehr . ) . Tie französischen Kriegsschiffe beschossen das
Lager hinter der Stadt . Tie Zahl der Toten und Ver¬
wundeten muß sehr groß sein . Es ist nicht bekannt,
"b die französischen Truppen Ode sa nrch besetzt halten.
( Ter Sinn dieser absichtlich unklaren Meldung scheint
zu sein , das; die französischen. Truppen von Bolschewi¬
sten , die Odessa besetzt h . . l en , bei - der Landung a -
gegriffen und mit schweren VeUnsten zurü . a "'

ch ! me
worden sindsi

Neutrale Einsicht.
Ehristsarria , 29 . Dez . „Romsdule Amtstidende"

schreibt in einein Artikel über die elsaß-lothringische
Frage, es sei ' mit den geschichtlichen Tatsachen nicht
vereinbar , zu glauben , Deutschland habe 1871 Elsaß-
Lothringen rechtswidrig geraubt . Auch die englische
Presic habe 1870 betont , daß das Land von dem sran-

>zösischen Käsig Ludwig XIV . Deutschland gestohlen wor¬
ben sei . Ein dauernder Friede werde nur möglich
sein , wenn die el 'aß-lothringische Bevölkerung iln Schi !-

, s «>l selbst b .si. i ".neu könne.

j Der Sieg Ll »HS Georges,
j Amsterdam , 39. De, . Nach einer Reutermel¬

dung aus London trerden die Wahlen durch die voll¬
ständige Nieder! ge dwjnigm Parlamentsmitglieder ge¬
kennzeichnet , die wüh :end des Kriegs pazifistische Nei¬
gungen an den Tag legten. Tie ehemaligen liberalen
Exminister wurden mit großer Mehrheit geschlagen , da¬
gegen Lord Robert Cesil wiedergewählt. Tie Koalition
gewann 469 Sitze, als » eine Mehrheit von 238. Nach
den letzten Angaben wa die Lage folgende : Koalition:
Unionisten 334, Libercle 127, Arbeiter 10. Koali¬
tionsgegner: Anhmger Asquiths 37 , Unabhängige
Unionisten 48 , andere 5 Arbeiterpartei 65, Frauen eine,
Nationalisten 7, Sinn Fsiner 70. Nur drei Ergebnisse
standen noch aus. Ter Führer der Sinn Feiner De-
valera hat den Nationclistcn Tillon geschlagen . Nach
einer Meldung des „Alsiemeen Handelsblad " aus Lon¬
don ist bemerkenswert , )aß so wenige Arbeiterpartei¬
ker gewählt wurden . E> lasse sich daraus schließen,
daß die Arbeiter zum Dil anders stimmten, als ihre
Führer wünschten. Möglcherweise haben die Stimmen
der Frauen viel zu dem Umgang der Wahlen beigetragen.
Allgemein wird bedauert , daß Asquith seinen Sitz in
East Fife verlor. _ _

AmLiches.
Oberawt Nagold.

Regelung des Fremdenverkehrs.
Die vom 14 , Nov . 191? veröffentlichten Vorschriften

über die Regelung des Fremdenverkehls sind vom württ.
Ernährungsministerium mit Zustimmung des Rüchsecnäh-
rmigsamts bis 31 . März 1919 v : lungert worven.

Den 30 . Dez. 1918 . , Münz AB

^ Mtelirtelg 31. Dezember 1813
! Allen unsere« Lesern , Mitarbeitern und Geschafts-
! freunden wünschen wir
! ein glückliches neues Jahr!
! Die Schriftleituag.
i Der Reise- Erlaubnisschein. Vom 2 . Januar 1919

an werden , wie schon berichtet, auf allen Stationen der
württ. Staatsbahnen Fahrkarten des gewöhnlichen Verkehrs
in Personen - und Schnellzügen an Zivilversonen nur ge¬
gen Vorzeigung etuses R »» rse - Erlaub nis-

! sch eins ausgegeden, der auf Antrcg des Reisenden vom
! Vorstand der Fahrkartenausgabe odJ dem von ihm beauf¬

tragten Beamten ausgestellt worden Ist . Der Reise - Erlaub-
nisschein wird nur ausgestellt, wenn der Reisende die unbe¬
dingte Notwendigkeit u Dringlichkeit der Neffe durch schreck¬
liche Unterlagen oder sonstwick glaibhaft nachweist . Die
Notwendigkeit der Reise wird beispie sw . i ' e anerkannt wer¬
den : 1 . bei Reffen von u . nach den Zentralstellen der Kriegs¬
wirtschaft, wenn der Reisende , eine Enladung dieser Stellen
vorlegt oder die Notwendigkeit eine', mündlichen Verhand¬
lung mit diesen Stellen in anderer Weise (Vorlegung eines
Schriftwechsels, Bescheinigung der Hrkdelskammer usw . ) für
den einzelnen Fall nachweist , 2 . bei Reisen auf Grund be¬
hördlicher Ladungen und Veransraltsigen igegen Vorzeigung
der entsprechenden Nachweise , 3 ve » Anstichen und geschäft-
lichenReisen , die nachweisbar imallgeu! eiseu öffentlichenJnteresse
liegen und unaufschiebbar sind, 4 . bsi Reisen aus Anlaß
von Todesfällen oder schweren ErkHckungen der nächsten
Angehörigen (Ehegatten , Kinder. E » rn und Geschwister ).
5 . bei Reisen , die wegen offenfichtliW oder durch ärztliche
Bescheinigung nachgewiesener KranklM des Reisenden die
Benutzung der Eisenbahn zur Erreich» , g oer Heimat, einer
Klinik usw . notwendig machm , 6 , beMückreisen nach dem
Wohnort, wenn die Hinreise vor dcn^ 2 . Jan . 1919 aus¬
geführt worden ist, 7 . bei sonstigen Reisen, deren Dringlich¬
keit durch Belege glaubhakt nachgekmMn wird, z . B . bei
Reisen zur Teilnahme au WahlvcrMnnlungen als Redner

. oder sonst Beauftragter gegen entsMchenden Ausweis . Für
! Reisen , oie Zwecken des Ve gm>gn: s . der Erholung, der
> Teilnahme an Familienfesten, ,) ct psipsien Beschaffung von
i Lebensmitteln durch Bewohner von Slsidten usw . dienen,
i werden grundsätzlich keine Reisi-EiftwbMM ^ne ausgestellt.
I Die Reise - Erlaubnisscheine können auf Reisen-
( den für die Hin - und Rückreise o Die

Ausstellung des Reise - Erlaubntssche - kann amMchon am
Tage vor dem geplanten Reiseantrsi mntragt werden ; 30
Minuten vor dem fahrplanmäßigen Abgang des Zugs , den
der Reisende benützen will , erlischt der -Anspruch auf Ertei¬
lung eines Reise - Erlaubnisscheins . Der Reise Erlaubnis-

z schein wird bei der Ausgabe der Fahrkarten am Schalter
s abgestempelk und dem Reisenden zurückgeg ven . Beim Durch-
. schreiten der Sperre ist er zum Zwecke der Prüfung und
? Durchlochung vorzuzeigen . Nach Beendigung der Fahrt,
i bei Scheinen für Hin - und Rückfahrt nach Beendigung der
, Rückfahrt, wird der Schein an der Bahnsteigsperre zusam-
' men mit der Fahrkarte abgenommen . , Die Gültigkeit der
> gelösten Fahrkarten erlischt , wenn die Fuhrt - rcht am ersten
s Tag ihrer Geltungsdauer angetreten wirtz . Bahnsteigkarten
i werden bis auf weiteres nicht mehr ausgcgeben.
i — Uc - er die Reiseerlaubnisschcine wird im
i Amtsblatt der Württ . Verkehrsanstalten die bestimmte
- Erwartung ausgesprochen, laß die mir der Ausstellung

der Erlaubnisscheine beauft agten Beamten die Bestim-
; mungen gewissenhaft beahten , und daß insbesondere
i persönliche Rücksichten irgerd welcher Art keine Rolle

spielen. Von den Jühabem von: Freikarten wird ev-
i wartet, daß sie diese nur in wi rklich dringenden FÄ --
° len benütze«.

* Frauevvortiag. Infolge ungünstiger Zugsoerbin¬
dung konnte der auf gestern Nachmittag 3 Uhr angekün-
digte Vortrag von Frl . Martha Schieber aus Stutt¬
gart erst abends 8 Uhr abgehalten werden. Der Saal
des Grünen Baum war abends von Frauen , und Jung¬
frauen gut besetzt . Als Vorsitzender der hiesigen Orts¬
gruppe der Deutschen demokratischen Partei leitete Stadt¬
wundarzt Vogel die Versammlung. Er begrüßte die zahl¬
reich Erschienenen , wies auf den Umsturz hin , der unerwartet
und unvorbereitet den Frauen oas Wahlrecht gebracht habe,
das die Wahlpflicht in in sich berge und die Notwen¬
digkeit in sich schließe, sich politisch zu orientieren . Hierauf
erteilte er Frl . Schieber das Wort zu ihrem Thema : Die
Frau im neuen Deuschland. In ruhiger, klarer
und leichtverständlicher Weise führte die Rednerin die
Frauen in die Politik ein und erklärte die Zusammensetz¬
ung der Parteien, nahm zu den einzelnen Parteiprogram¬
men Stellung, insbesondere auch zu demjenigen ^der Deut¬
schen demokratischen Partei , und hob hervor , wie und warum
gerade die Deutsche demokratiswe Partei und ihr Programm
den Anlagen, Wünschen und Forderungen der Frauen ent¬
sprechen. Sie betonte die Notwendigkeit, daß die Frauen
und Jung ' rauen aus ihrer politischen Gleichgültigkeit
heraustru . : , , daß sie sich mit Politik beschäftigen und
ihren Teil zum Aufbau des neuen deutschen Vaterlandes
mithelfen sollen . Es sei eine große Verantwortung auf
sie gelegt, denn die Frauen geben den Ausschlag bei den
Wahlen , da von 40 Millionen Wählern im Deutschen
Reich es 22 Millionen Frau . n und nur 18 Millionen
Männer seien . Wie die Männer die Väter des neuen
Reiches , so sollen di« Frauen die Mütter desselben sein
und ihren Teil zum Aufbau desselben beitragen Mit
einem Appell an die Frauen , sich der Deutschen demokrati¬
schen Partei anzuschließen und auch ihre Mitschtöestern da¬
für zu gewinnen , schloß sie ihren Vortrag. Stadtwundarzt
Vogel sprach der Rednerin den Dank aus . Eine große
Zahl von Frauen und Jungfrauen schrieb sich in die herum-
gcgangcnen Listen als Parteimitglieder ein, so daß die zu
gründende Frauengruppe der deutschen demokratischen Par¬
tei eine stattliche Vertretung von Frauen zu werden ver¬
spricht . Die Zahl der der Partei beigetretenen Wählerin¬
nen beträgt insgesamt 62.

Sparkasse Alteusteig . (Rückblick auf das Jahr 1918 ) .
Im Rechnungsjahr l918 sind bet der hiesigen Sparkasse
1,6 Millionen Mark neu eingelegt und 0,6 Millionen
von den Ei» lagen zucnckerhoben worden ; das Gesamtgut-
haben der Einleger beträgt nun 4 Millionen ^ Trotz
der katastrophaten militärischen und politischen Ereignisse
des Monats Novbr . war dieser Monat der beste Einlage¬
monat des Jahrs , ein Beweis , daß die sparenoe Bevölker¬
ung bei uns so ziemlich den Kopf oben behielt. Die Ka-
pitalsinseneinnahme beläuft sich am 160 000 — die
Zahlweise war säst durchweg eine prompte . Der Gesamt-
jahresumsatz steigerte sich auf den Betrag von 12 Millionen

-e -k-ruhigcnd dürste vielleicht wirken , wenn hier fest-
gelcgt wird , daß die ad und zu laut werdenden Befürcht¬
ungen, ob unter den heutigen Verhältnissen die Sicherheit
der Spareinlagen gewährlefftet sei , vollkommen grundlos
sind . Diese Befürchtungen entspringen gewöhnlich nur
einem aus den allgemeinen Verhältnissen sich ergebenden
Gefühl der Unsicherheit . In den allermeisten Fällen wird
diejenige Person , die die Befürchtungen äußert , keinen ein¬
zigen bestimmten Grund anzugeben wissen, warum eine
Spareinlage mehr gefährdet sein sollte, als andere Kapital¬
anlagen . Ui . d wenn jemand sein Guthaben abhebt, wird
er sicher ratlos vor der Frage stehen, wo er nun das Geld
sicherer anlegen soll . Als privates Unternehmen ist die
Sparkasse vor etwaigen Zugriffen des Feindes gesichert,
weil das Aktivvermögen ihr selbst nicht gehört, sondern
Eigentum der überallhin zerstreuten Einleger ist und auf
der anderen Buchseite wieber in Schulden besteht. Der
Einfluß ungünstiger Wirsichaftsverhältmsse wird bei der
Sparkasse keine große Rolle spielen , weil die Kapitalien
nur in äußerst vorsichtiger Weise ausgeliehen sind und ein
schöner Neservefond vorhanden ist Von den Kapitalan¬
lagen sind rund «5 o, » i klassige, doppelt gesicherte, aus
ländlichem Besitz ruhende Hypotheken und Darlehen an
Gemeinden. Der Rest sind flüssige Mittel und sonstige
sichere Anlagen unter Ausschluß aller Spekulationswerie.
Faßt mau alles zusammen , so ergiebt sich unzweifelhaft
die unbedingte Sicherheit und Vorteil Hastigkeit der Spar¬
einlagen. Je unsicherer die künftigen Verhältnisse heute
erscheinen , umso ratsamer ist es, seine Gelder sicher und
zinstragend anzulegen und für die eigene Zukunft und die
der Angehörigen zu sorgen.

' Das Schießen. In letzter Zeit wird fast allabend¬
lich hier geschossen und die Einwohnerschaft dadurch erschreckt.
Denken denn die gedankenlosen Ruhestörer gar nicht an . die
Kranken , an die vielen Nervösen und an die geängstigten
Kinder unseres Städtchens 2 Man sollte meinen , es sei in
diesem schrecklichen Krieg Pulver genug verschossen worden
und es habe Jedes einen Abscheu vor PuGer und Schieß¬
zeug bekommen.

' Egenhausen , 30 . Dez. ( Noch ein Kriegsopfer .) Aus
dem Osten kommt die Trauerkunde, daß Sergeant Karl
Walz, Gärtner, am 24 . Dez nach 53 monarlicher treuer
Pflichterfüllung fürs Vaterland gestorben ist . Einige Tage
vor Ausbruch der Revolution fuhr er noch nach Rußland
zurück und sollte dort noch ein Opfer dieses Krieges wer
den . Mit ihm hat der Krieg von hier den einzigen Fami¬
lienvater hinweggerafft. Herzliche Teilnahme wendet sich
der so schwer betroffenen Familie zu.

Nagold (Besttzwechsel .) Jakob Graf, Metzgermstr.
hier, hat sein Geschäft an Karl Rauser , Metzgermeister
hier , um 29 000 ^ verkauft. Uebernahme 1 . Febr. 1919.

* Calw, 28 . Dez . (Häuserverkauf.) Schuhmacher¬
meister Karl Stotz hat das Anwesen von Karl Essig in



dcr Lederstraße um den Preis ' on ' 6 500 ^ erworben.
Schuhmachermeister Karl Fisch , r bat das Haus vm, Mar-
tin Seyfried , Schneidermcistcr, in der Slullaarrerftraße um
15 000 ^ gekauft.

(-) Stuttgart , 30 . Dez . (Kundgebung .) Heute
nachmittag fand auf dem Schloßhof und auf der

'
Plante

eine Kundgebung der Spartakusleute statt , bei der heftige
Reden gegen die Regierung Ebert -Scheidemann gehalten
wurden. ^

(-) Ulm , 30. Dez . ( ,rrauenv erf ammlun g . ^
Eine von 3000 Personen beuchte Versammlung evangeli-
scher Frauen sprach sich einmütig gegen die Zersplitte¬
rung der evangel . Landeskirche aus ; die Kirche müsse
eine öffentlich -rechtliche Körperschaft bleiben , deren wirt¬
schaftlicher Fortbestand durch Rückgabe des Kirchenguts
oder eine entsprechende Rente sicherzustellen sei . Dem
konfessionellen Religionsunterricht sei in den Schulen
Raum zu gewähren. Tie Versammlung sprach sich
nach einem

'
Vortrag des Dekan Dr . Holzinger gegen

die Stimmabgabe für die Zentrum -Nisten , wie eine Ver¬
sammlung des hiesigen katholischen Frauenbunds kürz¬
lich Vvrschlug, aus.

(--) Mm , 30 . Dez . ( Allerlei . ) Zwei Frauen¬
zimmer , die in italienischen Uniformen gekleidet , ihren
Geliebten, entlassenen italienischen Kriegsgefangenen, ins
Land der Zitronen nachreisen weUten, find auf dem hie¬
sigen Bahnhof festgenommen worden. — Einige 17-
jährige Burschen wurden wegen schwerer Einbrüche ver¬
haftet . Einer derselben hatte 14 000 Mk . gestohlen.
Das Geld ist wieder beiaebracht.

Letzte Nachrichten.
Die Mlirmlage iu Pose».

Berlin , 3l . Dez. Von einem Soldaten , der
bis gestern Nachmittag in Postn geweilt hat, werden dem
« Berliner Lskalanzeiger " Einzelheiten über die Sturmtage
mitgcteilt. Als am Freitag Nachmittag das 6 . Grenadier-
regiment ausgeladen wurde, drang der polnische Arbeiter¬
und Soldatenrat aus sofortige Entwaffnung . Die Truppen
weigerten sich . Sie zogen mit Musik zur Kaserne. Als
sie später unter Beteiligung der deutschen Zivilbevölkerung
«inen Umzug vcranstaltclen , versuchten sie zunächst gütlrch
die an mehreren Häusern gehißten amerikanischen Fahnen
ewzuziehcn . Als dies nichts half, wurden sie herunterge-
rjffen . Nun begann polnischerscits die Schießerei . Junge
Bursche! ', die teilweise noch im Knabenalter stehen , sind mit
Gewehren und Handgranaten ausgerüstet . Sie führen
auch Maschinengewehre wit sich . Da sie von ihren
Waffen ausgiebigen Gebrauch machten , wurden alsbald
unsere Maschinengewehre alarmiert , worauf die Polen
Handgranaten warten . Durch Tromvetenstgnale riefen sie
die Bevölkerung zusammen. Sie hatten bereits einige
Abende Probealarme gemacht. Nun kamen aus allen Ek-
ken und Enden Bewaffnete hervor und schossen auf die
deutschen Soldaten , Ne sich nur mit Hilfe d .r inzwischen
eingetröffeneu Maschinengewehre die Angreifer vom Leibe
halten konnten. Als die deutschen Soldaten danach zum
Angriff übergingen und das Schloß zurückerobern wollten.

wurden sie aus dessen Fenstern mit Schüssen und Handgranaten
empfangen . Es gela , g ihnen aber, die Straßen zu säubern u leid¬
lich Ruhe herzustellcn. Am Sonnabend versuchten die Polen
die Kaserne der Sechser zu stürmen, vergeblich. Danach
besetzten sie sämtliche Staatsgebäude u . sperrten alle Stra¬
ßen ab . Jeder deutsche Soldat wurde mit dem Rufe » Hände
hoch " empfangen , beraubt und mißhandelt . Ebenso erging
es allen deutschsprechenden Zivilisten, die sich auf der Stra¬
ße blicken ließen , und den deutschen Kaufleuten , deren Läden
in großer Zahl ausgeplündert wurden . Am Sonntag be¬
fand sich das Schloß in polnischen Händen . Die Deutschen
sind in verzweifelter Stimmung . Hilfe tut dringend not.

Ei « blutiger Zusammenstoß.
WTB . Berlin, 31 . Dez . Aus Allenstein wird dem

Berliner Lokalanzeiger über einen blutigen Zusammenstoß
berichtet. Am 30 . Dez., worgens, sollte das in Allenstein
garnisonierende Artillerteregiment mit einer Deputation des
A . - und S . - Rates hinter der roten Fahne einziehcn. Die
Truppen weigerten sich , zerrissen die rote Fahne und ver¬
brannten sie . Der A . - und S . - Rat ließ darauf Truppen
aufmarschieren und nach nochmaliger Aufforderung , hinter
der roten Fahne einzuziehen, Feuer auf das Artillerie¬
regiment aus Gewehren und Maschinengewehren eröffnen.
Zwei Offiziere wurden getötet und eine Anzahl Offi¬
ziere und Mannschaften verwundet.

r> " i-r-r'schev Uuckdruckere« Altenftri»
Für die ScM Weitung verantwortlich: Ludwig Lank.

Amtsgericht Nagold.
'

.

"
? im 3ahr ISIS.

1 . Die Sitzungen des Schöffengerichts finden im Jahr 1919 am
Donnerstag statt.

2 . Die Verhandlungen in bürgerlichen Rechtssachen werden am
Dienstag abgehalten.

3 . Als Gerichtstag an welchem mündliche Anfragen und Ge¬
suche bei dem Richter vorgetragen , sowie Anträge und Gesuche , insbeson¬
dere auch Klagen zu Protokoll des Gerichtsschreibers angebracht werden
können, ist der Samstag Vormittag bestimmt. Dringliche Anfragen,
Anträge und Gesuche werden jederzeit entgegengenommen.

Am Samstag Vormittag können die Parteien auch — ebenso wie
am Dienstag — ohne vorgängige Klage zur Verhandlung eines Rechts¬
streits vor dem Richter erscheinen.

4 Der Gerichtstag iu Ult « »steig wird am ersten Montag
des Monats je von Nachmittags 3 Uhr an abgehalten, im Januar
wegen des Erscheinungsfestes am Dienstag den 7 . Januar , im August
fällt er aus.

5 . Der Gerichtsvollzieher in Nagold ist regelmäßig am Samstag
Vormittag auf seinem Geschäftszimmer im Amtsgerichtsgebäude anzutreffen.

Den 28l Dez . 1918.

Landgericht ^rat Ulshöfer.

Geschäftsbücher
und

Briefordner

Zwei tüchtige

Alteusteig.

im Langholzsühsten bewandert, kön¬
nen sofort eintr(etxn bei

M . Schnierle
Gcherubach.

Suche fmr ein 17 jähriges

Alädcken^ H
AnfÄngPpellf

in ein gutes (Hau'', wl . zu Kindern.
Es wird mehst aus giire Behandlung
als auf hohen Lohn' gesehen.

Offerte urüer F. K . 100 an die
Exp . d . Bl.

Der verehrten Einwohnerschaft von hier und
Umgebung zur gefl . Kenntnis , daß ich mei¬
nen Betrieb wieder ausgenommen habe, und bitte
das mir früher geschenkte Vertrauen auch ferner
bewahren zu wollen.

Wilhelm Köhler,
Buchbinderei u.

EinrahmungsgefchSft.

Fleiß, durchaus ehrliches

MSdchen
( l7 —18 I .) zu kl. Familie (evang.)
bei guter Behandlung sofortgesucht . !

Krau 3ohÄnn Krauß
Stuttgart , Gartcnstr. 37 Ij

Lsngevloch.
Eine schöne , 18 Wochen trächtige

empfiehlt die

W . Rieker '
sche Buchhdlg.

Kalbin
(Schwarzscheck)

hat zu verkauf^

Altensteig.
Der geehrten Einwohnerschaft von hier und Umgebung

zur Mitteilung, daß ich ab 1 . Januar mein Geschäft meinem
Sohne übergebe.

Ich danke meiner werten Kundschaft verbindlichst für
das mir entgegengebrachte Vertrauen und bitte, dasselbe in
gleichem Maße meinem Sohne übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll
Karl Maier senior.

Adarr^ Kern.

Sl

Um das Vertrauen und Wohlwollen, das meinem Va¬
ter entgegengebracht wurde , mir zu erwerben, werde ich stets
bestrebt sein , eine werte Kundschaft reell und billig zu be¬
dienen.

Hochachtungsvoll

Karl Maier junior
Nosenstratze.

8
ül

EttmanttLN̂ «ler.
Eine 38 MpC'M prächtige

Muh
setzt dem V' eMauf aus

Oh. Großmanu.

Landwirte.
Wer Backofen, Backherde

oder Fleischräucher anschafsen
will, verlange sofort Preis¬
liste von

Zohs . Werner
Nagold.

Alteusteig.

GeschäftsEmpfehlung.
Der geehrten Einwohnerschaft von hier und Umgebung zur

Kenntnis , daß ich wieder vom Feld zurückgekehrt bin und vom
1 . Januar an mein Geschäft wieder eröffne.

Ich bitte die geehrte Einwohnerschaft, insbesondere meine
frühere Kundschaft und Nachbarn, mich zu unterstützen .

"

Kundenbrot und Backwaren werden täglich
zum Backen angenommen

und ich werde bestrebt sein, meine geehrte Kundschaft pünktlich
und reell zu bedienen.

Hochachtungsvoll

Georg Drexel
Bäckerei u . Mehlhandlung

Spielberg

Nach 4fts jährigem Stillstand meines Geschäfts teile ich
meiner werten Kundschaft mit, daß ich vom Heeresdienst
entlassen bin und mein Geschäft wieder eröffne.

Steinhauer Kienzle.

Anfertigung vonkleinenKriegerandenken K
für Gefallene, mit Inschrift und Photographie

als Zimmerschmuck , liefert billig
der Obige.

« 7 -« ZSS?



Emma Mals

lauäwig

Lltsvstslg MdlivZSL

8slllLli7 1212. o

Alte:steiq.

Fleisch-
Hackmaschinen

l Derichtiguug!
' Bei dem Ausfchreiben des Stadtschultheißenamts Altensieig, in der
- vor . Nummer ds . Bl ., betr . Auslegung der Wählerlisten zur deutschen
- Nationalversammlung hat sich infolge etwas undeutlicher Ma¬
schinenschrift in der Druckerei ein Fehler eingeschlichen. Es muß heißen:

„ Die Wählerlisten liegen vom Montag , den 30 . Dezember 1918
bis Montag , den 6 . Januar ! ÄlS je einschließlich, auf dem Rat¬
haus zu jedermanns Einsicht ans . "

sind wieder eingetroffen und empfiehlt
zu ermäßigten Preisen

VWWW' MW VW Paul Beck.

Hsmiktte kupp
Ksorg M»

— Verladt« —
künkdronn Ueildronn

IkllMr 1919

Alleusteig
Frisch eingetroffen:

Erstklassiges

Wagenfeit
Lederfett

L arke ^ r» f^utenrett"

^
offen und m /binden bei

l Karl 5 ohleri junior,
! Teilen ei , Rü ffenstraße.

Gutei:

Mrsl-MMeu
veir Obigem.

Alteusteig^

Dattksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme, die wir - während der Krankheit und
dem Hinscheiden unseres lb . Vaters u . Bruders

Sem Niedlich GroWns
erfahren durften, sowie für die Beteiligung an der Trauer¬
feier, auch von seiten des Kriegeroereins, sagen wir herzlichen
Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Liedeck« nen
-S

Heute abend 8 2 Uhr Zusammenkunft im Lokal,

wozu alle Mitglieder freundlichst eingeladen find.

Der Vorstand.

-vu . -e eat-ge Zentner

Eroh , Haber
sowie )

Angersiel»
zu kaufen

! Tierarzt Schneider.

WWDWVWWWWWWVSWWWWWWWWWWWW
S Z
W Alleusteig.

Der

W MMmreill Altensteig
ladet seine Mitglieder mit Angehörigen, insbesondere die

vom Feld Heimgekehrten zu einer

gemütlichen Zusammenkunft
am Reujahr - Abend « Uhr in unser Lokal z . Stern
freundlich ein.

Gäste sind willkommen.

Der Vorstand.

Wohnung
D gesucht mit 4 — 5 Zimmer samt
«W Zubehör.

söj Gefl. Off . unter I . M . an die
l^ l Erp . d . Bl.

Kirchliche Nachrichten.
Gemeinschaft Jugendheim.

Neujahrsfest, abends 1 ° 8 Uhr Ver¬
sammlung.

Gestorbene:

Neuenbürg : Wilhelm Wacker , Zim¬
mermeister , 58 Jahre.

Freudenstadt : Marü Feigenbaum,
Wtwe . , 82 Jahre

Zamweiler.

W " Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die uns

bei dem schmerzlichen Verluste unseres lb . unvergeßlichen
Sohnes und Bruders

SchützeHans Morhard
zuteil wurden, für die zahlreiche Beteiligung von nah und
fern am Trauergottesdienst , für die lieben trostreichen Worte
des Herrn Pfarrers , auch für die Teilnahme des verehrten
Kriegervereins, sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen:

Äoh . Mohrhard mit Frau
und Geschwister.

Vom 2 . 1919 sü uudmu leb «sine
iigkkii sl8

Ü8 kllts aiiwaii
in klMü8i »8tM vikäsr 3uk.

Sur s 33 : 8tr388üurg8k8tr. 15 , S8Müvsr asm
S8t8lK3MU.

keedtrWMll bruler,
2llg8l3886U Ü6lM L3llaS8rieKt k0ttV8l1.

lek »«dm« vem 2 . 1 zonar slimeme
krrrk i» vollem llmlaoge vleüer suk.

8eftilkiä8r , Ilersrrt,
k6rll8yr6ed8r 8r . 59.

?sz1rgr3k8uv6il8r.

Vom kelüe riiröek , Kake ick meine
Praxis

«ieüer setzellMme».
Vr . koeeilk
llistriktslierarrt.

Lldert ? rs 88 lillrgsr
IminMlM u. Wlltkbkkll,

H0I ^ 6 Ä . r I kon k»r Z8

L » - mul Verkauf von:
Vvilll- llllä KS8kIlLft8KsU88ril. ViU8ll, 1allMlI88riI,
kadrilibn, 3oi8i8, MtseftaNkii, Kl6iü8r6n uml gras-

88V8L Isllligüikrll, öaugrunäsiüelcgn 8ie. 8te.
ftVl> llill6k6llg6lll6r dabs gegsn gui6 8ie!i6r>l6it.

ru güli8tig6ll S8LmgWg88 im LuNrsg au8riii8iil8ll.
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